


auszug_bsg_kaufmann_npm_wov.doc  2(7) 

 

Nicht alles ist messbar 

„Zähl, was zählbar ist. Miss, was messbar ist. Mach messbar, was nicht messbar ist.“ Gali-

leo Galilei in Ehren: Aber in Politik und Public Management müssen qualitative Beurteilun-

gen weiterhin erlaubt sein. Denn die Politik ist und bleibt eine unscharfe Disziplin. 
In den bisherigen WOV-Anwendungen dominieren im qualitativen Bereich Zufriedenheits-

messungen durch die Befragung der Bevölkerung, der Kundinnen und Kunden und – im 

Fall der Querschnittsämter – auch der verwaltungsinternen Auftraggeber. 

 
Empfehlung/Anregung 

► Permanente Kundenbefragungen sind vor allem verwaltungsintern interessant. In 

den Produktgruppenrechnungen und Berichten sollten sie etwas sparsamer er-
scheinen. 

► Wenn komplexe und aufwendige Mess- und Evaluationsmethoden erforderlich wä-

ren, soll in der Leistungsmessung und Wirkungsprüfung auch die verbale Beurtei-
lung („Kennwörter“) zwischen den Linienverantwortlichen und den politischen In-

stanzen (z.B. Fachkommission) erlaubt sein. Dies durchaus ähnlich dem Beurtei-

lungsvorgang im Personalwesen. Ergänzend kann auf separate Aufstellungen, Be-

richte und Kundenäusserungen verwiesen werden. 
► Neuerdings gibt es in der Kulturförderung Ansätze für Benotungen: Benotet werden 

pro Kulturinstitut Kriterien wie Professionalität, Relevanz, Resonanz, Innovations-

kraft, Ausstrahlung und innere Stimmigkeit. Nicht nur die Verwaltung und die Politik 
bewerten, sondern auch die Institute selbst und externe Experten, ähnlich der 

Selbst- und Fremdevaluation im Schulwesen. 

  

2.4.3 Balanced Scorecard: Immerhin ein Hilfsmittel 

Die Balanced Scorecard (nach Kaplan/Norton, 1990) hat sich in den letzten Jahren in pri-

vatwirtschaftlichen Unternehmen als Instrument der Verankerung und Verfolgung von 

Strategien mittels Zielen und Indikatoren (Key performance indicators) bewährt. Das Kon-
zept beinhaltet eine Verbindung finanzieller Steuerungsgrössen mit weiteren Zieldimen-

sionen. Es nimmt eine Verknüpfung der finanziellen Sicht mit der Kundensicht, der inter-












